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jg^d) bin ber ©üftefer ©djreter
SxlS! Unb fonft nie gerne babei,
SBenn'8 gilt einen Stein gu roerfen

Stadj löbtidjer ©ofigei.

93ofigei ift, bamit ftet» Crbnung
Sn altem unb jebem fet,

Sllfo audj in ben JBureauftunben ;

Srotj SJtorbSsSIttentäterei.

©ie tjat ficb ja nur blamieret,
SBaS ift benn ba roeiter babei

©aS tft ibr fdjon mandjmal paffieret,
©er 23etner SJoligei.

fromme dflunsc.be vom vertaubeten ï^aubenwîrt.
^gerempelte, oerfolgte Stinfer, mit ber Sfbftineng gerjt'â immer ftinler!

Seber braoe SBirt ift fo oergrämt, feine (Segner fdjaffen unoerfdjämt.
SJudj in 23ern roirb fonferengeft, roo man meint, er roirb entfdjroängett,
Stämtidj SJtoSjö ©atan er fei fdmtb, an ber SJtenfdjbeit Surft unb Ungebulb.
©ebt ibr ben SJrofeffor ©ifttj ftrablen, roeit er ftöbern roin in Srtnttotalen,
Unb fogar ben boben SJunbeSrat mttgumadjen eingelaben bat.
Jtönntenroir in Slbftinentenfadjen jeben SBirtSbauSfdjtfb lebenbig madjeu,
(Si bann febj, roie foldj ein Stbftineut fdjrecfenbleicb in aüe SBintet rennt!
Südjtig !neiften roobl ein ©utjenb SJtobren einen SBeinoerfdjimpfer bei

ben Obren;
SBär' nodj auSgubatten, aber bann brobt mit feinem Hlotj ein roilber

SJtann!
Stäben fämen unb bie böfen gaffen baeften nadj ben Slbftinentenfdjaffen;
Srabt ein Ocbfe fdjnaubenb binten um, gibt'S ein angenebmeS ©aubium.
ßöroen fämen routentbrannt gefprungen, roifbe Siger, 33ären famt ben

Sungen,
Unb ber ©teinboef, ber nidjt ©pafe oerträgt, unb bas Stofe, baS öirtt

unb oornen fdjlägt.
Unb ber Sibt er roürbe feft im Statten fromme Srunloerädjter luftig paclen,
©afe er ptötjftdj, in bie Cuft entfübrt, ungebeuren beifeen Surft oerfpürt-
SJlüfete bann aus biefeS SSogefS JtraEen, pfumpS Ijerabin einenSBeinbergfaEen,
SBo er jeben Stebftoct reueooff beutenb um Sîergeibung bitten foff.
flurgunbgut, bie gabmen unbbieroitben, aïïeSiere aus benSBirtSbauSfdjilben,
©onne, SJtonb unb ©terne nodj guletjt feien auf bie Slbftineng gebetjt

Da9 6nten-6cbo.
©ett bas @djo be 93art8* immer aEe JlriegSnadjridjten auS ruf fis

fdj er GueEe bringt, foEte eS fidj eigentlidj baS »©djo ber ©nten be

©etersbourg* betiteln

Hrmcmen, ruh' im frieden.
j$J"ie Sürfen madjen nädjftens roieber SIrmenier gefäEigft nieber,

©en ©ultan ärgern fofdje ©adjen, befiebft, manfoE bodj fdjneEer madjen.

©uropa fiebt in feinem 3ome, bie SJtörberet beginnt oon oorne,
Unb brobt bem fredjen ßumpenpad mit einer gauft im ©ofenfad.
©ie ©djfädjterei roär' fängft oerminbert, aEein bie SJtädjte ftnb oerbinbert;
SJtan bat mit ©eift unb anberen SBaffen baft obnebin gu oiel gu fdjaffen.
©er 3flr mufe bummen Sapanefen bie aEerfdjärfften Sejte lefen,
Unb ©erbien bat oÇnebem fein SIlejanber=Steguiem.
Unb granfreidj mufe bie 3eit benütjen, SBerbünbette gu unterftütjen,
Unb gibt ben Stuffen gute State burdj ©efegrapben obne ©räbte.
Sludj mögen mübe ©paniolen nidjt roieber neue 93rüget bofen,
Unb beute ift Slmerifa benn bodj gu etroaS SInberm ba.

Sn SJortugaf ift man gufrieben, eS ftnb ibm ©djutben oief befdjieben,
Sobn S3uE, ber S3urenfanb=83egroinger, bat ftarte, muStuföfe ginger.
23ritannien braudjt feine ©djtffe, bodj jebergeit für Strämerfniffe.
Sn Deftreidj fdjreit baS 93off: o jerum! unb feiert jetjt ein Subiläum
©er flecCenlofeften ©mpfängniS, oergeffenb anbere S3ebrängniS.

Unb ©eutfdjfanb fann aus oielen ©rünben bie neue greunbfdjaft ntdjt auftünben,
SBeil bodj ein ©ödjfter gut oerftebt, roaS etroa fpäter roeiter gebt.

©er ©ultan fft betannt ein Sranter, ift immer magerer unb fdjlanter,
Unb bat er greub', roenn anbere fterben, roaS roiE man ibm bie ßuft oerberben.

SIrmenien foE bodj bebenten, man tann ja nur groei ©rittet benten;
Sludj fagt ein ©prüdjlein: »©eute rot unb morgen gang gufrieben tot I*

©uropa mag ba rubig bleiben unb nidjt an SJtobameb fidj reiben,
©er uns ertlärt als ungefunbe, oertitgungSroerte ©b*tftenbunbe.

Verteidigung.
||g§djon roieber ein Sittentat bort in ber ©djroeig, in 83ern!*
gpg. 83eridjtete ber ©rabt ben 3eitungen nab unb fern.
Unb roer eS bann gelefen, ift roobl empört geroefen.

»Statürlidj, 'S roilbe ßanb't* ©er ©piefe entrüftet ruft,
SBo Snftndjt immer fanb, ber ungufriebenfte ©djuft!*
Unb gtotjt in feine 3eitung, Drgan ber SIatfdj=33erbreitung.
»Sn 83em ein Sittentat auf einen ©efanbten gar!"
ßieft ber ©ebeime 9t a t. gaft roie'S in ©bina roar
©er 3opf liegt bodj im Sirgen, roo man bat teine SJtonardjen.*

gebft jang unb jar an ©djneib, roo nur 'ne SJtit ig im Sanb!*
Stäfeft erftftaffig=gefdjeibt ein mattierter ßeutenant.
Unb läfet feine Sterfs* traftieren, bafe fie Sfttentate* fpüren
Slurg, roo mebr Drbnung* roabrt bie SJtitdj roer fennt fie nidjt?
©er frommen ©enlungSart, ba tft bie ©djroeig geridjt'tl
SJtan fragt gar nidjt erft näber eS roeife ber spbartfäer.
Urteife, fo gereift, bemängeft mau nidjt fredj,
SBie Stiemanb gerne greift befanntlidj an baS 93 e dj
SJtebr giert ein frommes ©djafoieb gerfnirfdjteS pater peceavi
Stur ein SBort fei geroagt, bamit ein Unf djuf bstamm,
©aS unredjt roirb oerffagt, man nidjt mit ben SBöden* oerbamm':
©aS 93ottget $torp8 nämfidj oon 33ern. SBer ladjt ba bämlidj?
©S ift burdjauS tein ©pafe, bafe ba bie SJofigei,
SBie fetber man audj faS, ntdjt tätig geroefen* fei
©aS beifet ©eredjte befeib'gen, unb brum mufe man oerteib'gen:
©ie fjatt' SBidjttgereS gu tun! ©ie meint, fte fei im ©taat,
SBenn etn auSlänbifdj ©ubn ausbrütet uerrüdte Sat,
St i dj t ba, fo roaS gu oerbinbern. ©ie madjt nur in b e i m i f dj e n ©ünbern.
©ie braudjte ibr fetjteS ©tüd an Sraft, gu nerbüten, bafe roo
©troa eine Jtatjenmuftf be§ ©taateS ©runbfeften bebrob'l
SBer bte ßogif tut bebenten, roirb roeitere Sßerteibtgung fdjenfen

6m ^ugend-|Mu9ter obne ïflert".
©te ©rtönigin oon ©panien unb 23efitjertn ber Sugenbrofe*

Sfabetla bat in ibrem Seftament eine enorme ©umme auSgefetjt,
bamii 30,000 SJteffen für ibr ©eelenbett gelefen roerben, baS beifet:
fte auS bem gegefeuer batb tn ben ©immef gefaffen roerben möge, ©a
fdjeinen aber bie unfebfbar* approbierten Sugenbmufter, bie bodj
natürfidj aEein bie päpftlidje Sugenbrofe erhielten, am ©immefStor oer=
bammt roenig ober gar nidjts gu gelten I

©ineS ber bödjften ©üter ift ber griebe. ©rum fämpfen bie Sta=
tionen immer, um ibn gu erljalten.

©err geufi: ©rüetji, grau ©tabtrtdjter!
93refeant, prefeantl ©ie roänb groüfe i bä

S3ortragtn©d)rourgridjt8faaI,um
über SaS Städte unb*

grau ©tabtridjter: Slber bitti, ©err
geufi, für roaS lueget ©ie mi bänn eigetli
a? ©S nimmt mi überbaupt SBunber,
bafe mer ba g'3ürt ä fo öppis 3nvperbi=
nents g'ftattet, roo mer fdjo groeimal über
S' ©ittlidjfettsg'fetj abgftimmt bänb."

©err geufi: 3a, äfo gföbrfi roirb ietj baS
nüb ft; eS ifdj ja en SJfarrer, roo bä 33or=

trag bät i nimme=nsa "

grau ©tabtridjter: ®a git'S gar nüb
agnäb, nadtig ifdj ämal nüb agfeit, überbaupt: nu fdjo gum ä fo
eS Snferat ig'rude, brudjtS än uoerfdjamtt ©djamtofigfeit. ©aS ferjlti
iefj na, bafe mer bä ©fjinbe nümme n ämat 'SSagbfatt börfti i b'
©änb gäb, obni bafe mer muefe rifegiere, bafe f ftttlidj unb moralifdj
unb eüjifdj ruiniert roerbib, unb "

err geufi: ©ie Ujüenb fi oief g'ftardj ernfere, gtau Stabtridjter; ©te
üjüenb grab, roie roämer g'Sobom ober g'®omorrba inne roärib
unb fäb tbüenb ©ie.*

rau ©tabtridjter: 3a, es roirb ietj no oief feble. 3m SftbiSgüet I*
obe roimmlis nu ä fo oo St ie feb ame unb bubiofe 5tumebie=
frauegimmere; i glaube ietj bänn au batb fätber, mer bettib bie
neu ©tttltdjteit nüb agnob "

err geufi: ©o bodj; ©ie bänb'S na gft g'merlt. Sntmerbi bunltS mi
g'fpäffig, bafe ©ie ä fo eS ©ift bänb uf b'ßiebi, mer fett nüb ä fo
enggäfe fte, ©ie *

rau ©tabtridjter: ©ben ifdj es trurig gnueg, bafe ©te als ä fo en

g'fetjte SJta ä fo ä fdjfipferigi SBättafdjaulg bänb. 3 gfaube g'roüfe,
©ie roärib au no imftanb, i '8 SllbiSgüetti ue g'gab *

©err geufi: ©tft nab gabn il SJtuefe i für ©ie au luege?*...
grau ©tabtridjter (in bödjfter ©ntrüftung ab).
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MAch bin der Düfteler Schreier
Und sonst nie gerne dabei,

Wenn'S gilt einen Stein zu werfen
Nach löblicher Polizei.

Polizei ist, damit stets Ordnung

Jn allem und jedem sei,

Also auch in den Bureaustunden;
Trotz Mords-Attentäterei.

Sie hat sich ja nur blamieret,
Was ist denn da weiter dabei

Das ist ihr schon manchmal passieret,

Der Berner Polizei.

fr-ornrne Münscne vorn vertaubeten Haubenxvîvt.
Angerempelte, verfolgte Trinker, mit der Abstinenz geht's immer flinker!

Jeder brave Wirt ist so vergrämt, seine Gegner schaffen unverschämt.
Auch in Bern wird konferenzelt, wo man meint, er wird entschwänzelt,
Nämlich Mosjö Satan er sei schuld, an der Menschheit Durst und Ungeduld.
Seht ihr den Professor Hilty strahlen, weil er stöbern will in Trinklokalen,
Und sogar den hohen Bundesrat mitzumachen eingeladen hat.
Könnten wir in Abstinentensachen jeden Wirtshausschild lebendig machen,
Ei dann seht, wie solch ein Abstinent schreckenbleich in alle Winkel rennt!
Tüchtig kneiften wohl ein Dutzend Mohren einen Weinverschimpfer bei

den Ohren;
Wär' noch auszuhalten, aber dann droht mit seinem Klotz ein wilder

Mann!
Raben kämen und die bösen Falken hackten nach den Abstinentenschalken;
Trabt ein Ochse schnaubend hinten um, gibt's ein angenehmes Gaudium.
Löwen kämen wutentbrannt gesprungen, wilde Tiger, Bären samt den

Jungen,
Und der Steinbock, der nicht Spaß verträgt, und das Roß, das hint

und vornen schlägt.
Und der Adler würde sest im Nacken fromme Trunkverächter lustig packen,
Datz er plötzlich, in dte Luft entführt, ungeheuren heihen Durst verspürt-
Müßte dann aus dieses Vogels Krallen, plumps herabin einenWeinbergfallen,
Wo er jeden Rebstock reuevoll heulend um Verzeihung bitten soll.
Kurz und gut, die zahmen und die wilden, alle Tiere aus den Wirtshausschilden,
Sonne, Mond und Sterne noch zuletzt seien auf die Abstinenz gehetzt.

Vas Cnten-Ccno.
Seit das .Echo de Paris' immer alle Kriegsnachrichten aus russischer

Quelle bringt, sollte es sich eigentlich das .Echo der Enten de

Petersbourg' betiteln

Armenien, vun' irn Klecken.
Mie Türken machen nächstens wieder Armenier gefälligst nieder,

Den Sultan ärgern solche Sachen, befiehlt, mansoll doch schneller machen.

Europa sieht in seinem Zorne, die Mörderei beginnt von vorne.
Und droht dem frechen Lumpenpack mit einer Faust im Hosensack.

Die Schlächterei wär' längst vermindert, allein die Mächte sind verhindert;
Man hat mit Geist und anderen Waffen halt ohnehin zu viel zu schaffen.

Der Zar mutz dummen Japanesen die allerschärfsten Texte lesen,
Und Serbien hat ohnedem sein Alexander-Requiem.
Und Frankreich mutz die Zeit benützen, Verbündelte zu unterstützen,
Und gibt den Russen gute Räte durch Telegraphen ohne Drähte.
Auch mögen müde Spaniolen nicht wieder neue Prügel holen,
Und heute ist Amerika denn doch zu etwas Anderm da.

Jn Portugal ist man zufrieden, es sind ihm Schulden viel beschieden,
John Bull, der Burenland-Bezwinger, hat starke, muskulöse Finger.
Britannien braucht seine Schiffe, doch jederzeit für Krämerkniffe.
Jn Oestreich schreit das Volk: o jerum! und feiert jetzt ein Jubiläum
Der fleckenlosesten Empfängnis, vergessend andere Bedrängnis.
Und Deutschland kann aus vielen Gründen die neue Freundschaft nicht auskünden.
Weil doch ein Höchster gut versteht, was etwa später weiter geht.

Der Sultan ist bekannt ein Kranker, ist immer magerer und schlanker.
Und hat er Freud', wenn andere sterben, was will man ihm die Lust verderben.

Armenien soll doch bedenken, man kann ja nur zwei Drittel henken;
Auch sagt ein Sprüchlein: .Heute rot und morgen ganz zufrieden tot!'
Europa mag da ruhig bleiben und nicht an Mohamed sich reiben,
Der uns erklärt als ungesunde, vertilgungswerte Christenhunde.

Verteidigung.
wieder ein Attentat dort in der Schweiz, in Bern!'

Berichtete der Draht den Zeitungen nah und sern.
Und wer es dann gelesen, ist wohl empört gewesen.

.Natürlich, 's wilde Land'!' Der Spieh entrüstet ruft,
Wo Zuflucht immer fand, der unzufriedenste Schuft!'
Und glotzt in seine Zeitung, Organ der Klatsch-Verbreitung.

In Bern ein Attentat auf einen Gesandten gar!'
Liest der Geheime Rat. .Fast wie's in China war
Der Zopf liegt doch im Argen, wo man hat keine Monarchen.'
.Fehlt janz und jar an Schneid, wo nur 'ne Miliz im Land!'
Näselt erstklassig-gescheidt ein wattierter Leutenant.
Und läht seine .Kerls' traktieren, dah sie .Attentate' spüren.
Kurz, wo mehr .Ordnung' wahrt die Milch wer kennt sie nicht?
Der frommen Denkungsart, da ist die Schweiz gericht't!
Man fragt gar nicht erst näher es weih der Pharisäer.
Urteile, so gereift, bemängelt man nicht frech,
Wie Niemand gerne greift bekanntlich an das Pech
Mehr ziert ein frommes Schafvieh zerknirschtes pàr psccsvi
Nur ein Wort sei gewagt, damit ein Unschuldslamm,
Das unrecht wird verklagt, man nicht mit den .Böcken' verdamm':
Das Polizei-Korps nämlich von Bern. Wer lacht da dämlich?
ES ist durchaus kein Späh, dah da die Polizei,
Wie leider man auch las, .nicht tätig gewesen' sei
Das heiht Gerechte beleid'gen, und drum muh man verteid'gen:
Sie hatt' Wichtigeres zu tun! Sie meint, sie sei im Staat,
Wenn ein ausländisch Huhn ausbrütet verrückte Tat,
Nicht da, so was zu verhindern. Sie macht nur in heimischen Sündern.
Sie brauchte ihr letztes Stück an Kraft, zu verhüten, dah wo
Etwa eine Katzenmusik des Staates Grundsesten bedroh'!
Wer die Logik tut bedenken, wird weitere Verteidigung schenken

Cin ^ugencì-I>luste? onne Mert".
Die Exkönigin von Spanien und Besitzerin der .Tugendrose'

Jsabella hat in ihrem Testament eine enorme Summe ausgesetzt,
damit 30,000 Messen sür ihr Seelenheil gelesen werden, das heiht:
sie aus dem Fegefeuer bald in den Himmel gelassen werden möge. Da
scheinen aber die unsehlbar' approbierten Tugendmuster, die doch
natürlich allein die päpstliche Tugendrose erhielten, am Himmelstor
verdammt wenig oder gar nichts zu gelten!...

Eines der höchsten Güter ist der Friede. Drum kämpfen die
Nationen immer, um ihn zu erhalten.

Herr Feusi: .Grüetzi, Frau Stadtrichtcr!
Prehant, prehant! Sie wänd gwüh i dä

Vortrag in Schwurgrichtssaal, um
über Das Nackte und'

Frau Stadtrichter: Aber bitti, Herr
Feusi, für was lueget Sie mi dänn eigetli
a? Es nimmt mi überhaupt Wunder,
dah mer da z'Züri ä so öppis Jmperdi-
nents g'stattet, wo mer scho zweimal über
s' Sittlichkeitsg'setz abgstimmt händ."

Herr Feusi: .Ja, ä so gföhrli wird ietz das
nüd si; es isch ja en Psarrer, wo dä Vortrag

hät i nimme-n-a "

Frau Stadtrichter: .Da git's gar nüd
aznäh, nacktig isch äuial nüd agleit, überhaupt: nu scho zum ä so

es Inserat iz'rucke, bruchts än uverschamtt Schamlosigkeit. Das fehlti
ietz na, datz mer dä Chinde nümme-n-ämal 's Tagblatt dörsti i d'
Händ gäh, ohni dah mer mueh ritzgiere, datz s' sittlich und moralisch
und ethisch ruiniert werdid, und "

err Feusi: .Sie thuend st viel z'starch ernfere, Frau Stadtrichter; Sie
thüend grad, wie wämer z'Sodom oder z'Gomorrha inne wärid
und säb thüend Sie.'

rau Stadtrichter: .Ja, eS wird ietz no viel sehle. Im AlbiSgüet lî
obe wimmlis nu ä so vo Riesedame und dubiose Kumedie-
srauezimmere; i glaube ietz dänn au bald sälber, mer hettid die
neu Sittlichkeit nüd agnoh "

err Feusi: .So doch; Sie händ's na gli g'merkt. Jmmerhi dunkts mi
g'spässtg, datz Sie ä so es Gift händ uf d'Liebi, mer fett nüd ä so

enggäh sie, Sie '
rau Stadtrichter: .Eben isch es trurig gnueg, dah Sie als ä so en

g'setzte Ma ä so ä schlipserigi Wältaschauig händ. I glaube g'wüh,
Sie wärid au no imstand, i 's Albisgüetli ue z'gah '

Herr Feusi: .Erst nah gahn i! Mueh i sür Sie au luege?'...
Frau Stadtrichter (in höchster Entrüstung ab).
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